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Tafel V : Münzen der Kaiserzeit.
Adler in Verbindung mit Jupiter (Nr. 1—3).
Adler als Zier des als Sonnengott verehrten Meteors

von Emesa (Nr. 4).
Die drei Göttervögel, Adler (Jupiter), Eule (Minerva)

und Pfau (Juno), vereint (Nr. 5).
Consecrationsmünzen (Nr. 6—14).

A. Griechische Münzen.

Tafel I.
1. Adlerkopf linkshin, darunter Efeublatt. Mit Contremarke.

[Rs. FIA Geflügelter Blitz; das Ganze von einem Blätterkranz
umschlossen in runder Vertiefung]

Didrachmon (äginetischer Währung) von Elis, ca. 421—365 vor
Chr. — M. S.

2. Adlerkopf rechtshin.
[Rs. wie bei Nr. 1.]

Halbdrachme von Elis, ca. 421—365 vor Chr. — London.
3. [Vorderteil eines geflügelten Ebers linkshin.]

Rs. IAAVZION Kopf eines Lämmergeiers (Gypaetos barbatus

L.) linkshin ; das Ganze in vertieftem Viereck.
Tetradrachmon (phönikischer Währung) von Ialysos auf Rhodos,
ca. 500—450 vor Chr. — Glasgow.

4. [Vorderteil eines geflügelten Ebers linkshin.]
Rs. IAAVZION Lämmergeierkopf wie bei Nr. 3, darüber
Blumenzierrat ; das Ganze von einem Perlenquadrat umgeben
in vertieftem Viereck.

Tetradrachmon von Ialysos, ca. 500—450 vor Chr. — Berlin.
5. [Löwenkopf linkshin; vor ihm Silphionpftanze und darunter

deren Frucht.]
Rs. Lämmergeierkopf rechtshin mit einer Schlange im
Schnabel, darüber Blumenzierrat; Perlenquadrat und
vertieftes Viereck wie bei Nr. 4.

Tetradrachmon (euböischer Währung) von Kyrene e), ca. 500 bis
480 vor Chr. — London.

6) O. Bernhard, Ueber Tiere Afrikas auf griechischen und römischen
Münzen. Schweizerische numismatische Rundschau, Bd. XXV., 1.

Lieferung, Bern 1930, Tafel IV, Nr. 5.
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[Löwenkopf linkshin, Silphionpflanze und -frucht wie bei

Nr. 5.]
Rs. Kopf eines Lämmergeiers linkshin mit einer Schildkröte
im Schnabel, aber Kopf und Schnabel weniger typisch ;

Perlenquadrat und vertieftes Viereck wie bei Nr. 4, 5.

Tetradrachmon von Kyrene, ca. 530—500 vor Chr. — Berlin.

Nr. 1, 2 und 7 zeigen die naturgetreue Wiedergabe eines

Adlerkopfes mit seinem wohlgerundeten Schädel, dem grossen
feurigen tiefliegenden Auge und dem von der Wurzel an stark
gebogenen und vorne scharf gekrümmten Schnabel. Nr. 1

und 2 sind Köpfe des Steinadlers, namentlich schön ist der

Kopf Nr. 1 ; Nr. 7 ist wegen des Prägeortes der Küstenstadt

Sinope am Pontos als Seeadler aufzufassen.

Als ebenbürtiges Beispiel der Gemmenkunst gebe ich zur
Münze Nr. 1 die etwas vergrösserte Abbildung eines roten

Jaspis des britischen Museums.

\
'\

Wegen der Vogelköpfe 4 bis 6 gehen die Ansichten
auseinander. Imhoof und Keller erklären, ohne ein weiteres
Kommentar zu geben, Nr. 3 und 4 für den Kopf von Aquila
imperialis (Imhoof-Blumer und Otto Keller, Op. cit. S. 30,
Nr. 10, Tafel V, Nr. 10, und Otto Keller, Op. cit. B. II, S. 1 ;

Tafel I, Nr. 3). — Nr. 5 beschreibt Imhoof (Tafel V, Nr. 9)
als Geier «weil Hals und Kopf unbefiedert scheinen»; Otto

Keller (Op. cit. B. II, S. 30, Tafel I, Nr. 1) erklärt, wie ich,
den Kopf als den eines Lämmergeiers. Dafür zeugt auch die

auffallende Aehnlichkeit dieser Münze von Kyrene mit denen

von Jalysos und der Umstand, dass Anfangs des 5.

Jahrhunderts rhodische Kolonisten nach der Kyrenaika ausge-
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wandert sind. Ich spreche alle 4 Darstellungen als Lämmergeier

an wegen des grossen und langen, etwas abgeplatteten
Kopfes, dem eher kurzen Halse und dem geraden, an der

Spitze scharfkantig herabgekrümmten Schnabel trotz Fehlens

der Bartfedern (Bartgeier). Weniger deutlich für einen

Lämmergeier ist der Vogelkopf mit einer Schildkröte im
Schnabel auf Münze 6. Da aber die Vorderseite der Münze

genau derjenigen von Nr. 5 gleicht, ist der Vogel offenbar
den drei anderen anzureihen. Der Lämmergeier frisst, wie die

Zoologen Krüper im Peloponnes und Simmpson in Algier
beobachteten, mit Vorliebe Schildkröten ; um zu ihrem Fleische

zu gelangen, werfe er sie, wie der Adler (siehe S. 117) aus
der Höhe auf einen Felsen, damit sie zerschellen.

Als Gegenbeispiel zum Adler und dem ihm nahe verwandten
Lämmergeier lasse ich hier die Abbildung einer Münze von Byblos
in Phönikien mit einer prächtigen, naturtreuen Geierfigur folgen:

Galeere, mit einem Pferdekopf geziert, linkshin, mit drei Hopliten
bemannt. Darunter Hippocamp nach links.
Rs. Geier linkshin auf einer liegenden Ziege, welche vertieft geprägt
ist. Drachme von Byblos, ca. 400—315 vor Chr. — Berlin.

Ich sehe in dem Vogel den im Orient häufigen Kuttengeier.
Als ich vor einigen Jahren mit meinen Töchtern im Auto von
Korinth über die Engpässe von Dervenaki nach Mykene-Nauplia
fuhr, sahen wir unweit der Passhöhe in einer Mulde sechs grosse
Geier um ein totes Mutterschaf, welches sie wohl kurz vorher bei
der Geburt überrascht und mit dem Neugeborenen getötet hatten,
zum Mahle versammelt. Sie Hessen uns ungestört auf ca. 20 m nahe
kommen. Erst als ich das Auto anhalten liess, erhoben sie sich
träge und flogen in langsamem Fluge auf einen nahen Hügel. Es

waren Kutten- oder Mönchsgeier (Vultur monachus oder Aegypius
monachus( (L.), der grösste Vogel unseres Erdteiles. Kaum war
unser Auto für sie ausser Sicht, erhoben sich die Geier wieder, um
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zu ihrer Beute zurückzukehren. Die riesigen Vögel mit ihrem Raube
in der felsigen, nur mit Heidekraut und spärlichen Sträuchern
bewachsenen Einöde machten auf uns einen gewaltigen Eindruck.

7. Kopf eines Seeadlers nach 1., darunter Delphin linkshin
(hier etwas undeutlich).

[Rs. Viergeteiltes Quadratum incusum, zwei Felder stärker
vertieft.]

Drachme (äginetischer Währung) von Sinope ca. 500—453 vor
Chr. — Berlin.

Der Prägeort und auch der Delphin sprechen hier für die

Auffassung als Seeadler; vgl. Tafel II, Nr. 15.

8. AKRA Linkshin stehender Adler mit geschlossenen Flügeln.
[Rs. Krabbe in runder Vertiefung.]

Didrachmon (euböischer Währung) von Akragas, ca. 550—472

vor Chr. — M. S.

Während in Elis der Adler als Vogel des olympischen
Zeus erscheint, entweder auf der Vs. (Rs. Blitz oder Nike)

Ä
4F

V

oder auf der Rs. (Vs. Zeuskopf [siehe Textbild] oder Kopf der

Hera), dürfte er auf den Münzen von Akragas im Verein
mit deren anderem Haupttypus, der Krabbe, redendes

Wappen sein. Seine Verbindung mit Zeus beginnt hier
erst später, und zwar auf Kleinsilber- und Bronzemünzen
des dritten Jahrhunderts (Vs. Zeuskopf, Rs. Stehender

Adler). Für das redende Wappen kämen nach Holm

(Geschichte Siziliens, Bd. Ill, S. 566) folgende sprachliche

Anspielungen in Betracht: für den Adler a und xQ0%et,v



0

A^ A

(tv,
À -

i.yt-ipz
RI A

<

P

TAFEL I



— 109 —

(sehr schreien), für die Krabbe xçayyw'v, wovon der Name

Akragas abgeleitet wurde. Beide Tiere passen auch gut für
die auf einem Berge am Meere gelegene Stadt. Durch drei
Jahrhunderte bleibt der Adler ihr bevorzugtes Münzbild in
allen drei Metallen (Gold, Silber und Kupfer) ; in Silber vom
Dekadrachmon bis zum Oboi. Zu erwähnen sind auch jene
merkwürdigen Gußstücke von der Form eines Fingerhutes
mit Adler und Krabbe als Münzbild und Punkten als
Wertzeichen aus dem Anfang des 5. Jahrhunderts vor Chr.,
ein Mittelding zwischen Gewichten und Münzen.

9- AKRAC | ANTOZ (die zweite Hälfte rückläufig). Linkshin
stehender Adler mit geschlossenen Flügeln.
[Rs. Krabbe, darunter rechtshin fliegende Nike mit Kranz;
das Ganze in runder Vertiefung.]

Tetradrachmon von Akragas, ca. 472—413 vor Chr. — M. S.

10. [Kopf des Zeus mit Lorbeerkranz linkshin.]
Rs. FJA Adler auf dem Kapital einer ionischen Säule rechtshin

stehend; das Ganze in runder Vertiefung.
Didrachmon von Elis, ca. 363—343 vor Chr. — Berlin (Seltman
Nr. 178) ').

11. Linkshin stehender Adler mit geschlossenen Flügeln.
[Rs. a[B Gorgoneion; das Ganze in vertieftem Quadrat.]

Silbermünze von Abydos in Troas, ca. 480—450 vor Chr. —
Berlin.

12. [AOJMITIANO Büste des Domitianus rechtshin.]
Rs. 2KH "Y l|flN Adler linkshin stehend mit zurückgewandtem
Kopfe links am Fusse einer Föhre.

Kleinbronze von Skepsis in Troas. — M. S. (Vgl. 0. Bernhard,
Pflanzenbilder auf griechischen und römischen Münzen, Zürich
1925, Verlag Orell-Füssli, S. 46).

13. [Kopf der Athena linkshin.]
Bs. ITANIflN Linkshin stehender Adler mit zurückgewandtem
Kopfe; vertieftes Quadrat.

Didrachmon (äginetischer Währung) von Itanos auf Kreta, fünftes

Jahrhundert vor Chr. — Wien.

') C. T. Seltman, The temple coins of Olympia. Nomisma VIII (1913),
IX (1914) und XI (1921).
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14. [FIA Kopf der Hera rechtshin mit Stephane und Oliven¬

kranz.]
Rs. In einem Kranze Adler rechtshin stehend mit gesträubtem
Gefieder und zurückgewandtem Kopfe ; das Ganze in runder

Vertiefung.
Didrachmon von Elis, ca. 385—365 vor Chr. — London (Seltman
Nr. 298).

15. [FJA Kopf der Hera rechtshin mit FAAEIHN an der Stephane.]
Rs. In einem Kranze Adler anscheinend auf einem
Berggipfel linkshin stehend mit zurückgewandtem Kopfe und die

Flügel schlagend; das Ganze in runder Vertiefung.
Didrachmon von Elis, ca. 363—323 vor Chr. — Berlin (Seltman
Nr. 343 a).

16. [Kopf des Zeus mit Lorbeerkranz rechtshin.]
Rs. BPET[TinN Adler linkshin stehend, die Flügel schlagend;
im Feld Stern und Füllhorn.

Bronzemünze der Bruttier. ca. 250 vor Chr. — M. S.

Die Darstellung des stehenden Adlers (Münzbilder Nr. 8

bis 17) isl auf denselben eine sehr natürliche. Auf
dem Boden macht der stolze Vogel keinen majestätischen,
sondern eher einen täppischen Eindruck (Nr. 8 und 9). Er
bewegt sich so unbehilflich und ungeschickt, dass man ihn
bedauern möchte. Schön und majestätisch ist er nur im

Fliegen und im Sitzen, sei es auf einem Baumstumpfe, einer

Säule, einem Felsen oder einem Berggipfel, namentlich wenn
er im Affekt sein Gefieder sträubt (Nr. 14).

Den Adler im Fluge sehen wir auf den folgenden Münzen

(Nr. 18—21).

17. [0EMIZT OKAE02 Apollon rechtshin stehend, die L. auf ein

Lorbeerbäumchen gestützt, über der vorgestreckten rechten

Hand ein wegfliegender Rabe.]

Rs. MIA (d. i. Mayvrprcov). Auffliegender Adler;
Perlenquadrat und vertieftes Viereck.

Didrachmon (attischer Währung) von Magnesia am Mäander,
ca. 465—449 vor Chr. — Berlin.
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Diese Münze ist, abgesehen von der künstlerischen
Darstellung des Adlers im Fluge, auch ein wichtiges historisches
Denkmal. Sie ist geprägt in dem Wohn- und Herrschersitz
des Themistokles, den er vom Perserkönig Artaxerxes, dem

Sohne seines besiegten Gegners in der Schlacht bei Salamis,
geschenkt erhielt. Wir wissen durch Thukydides und
Cornelius Nepos, dass der verbannte Themistokles in Magnesia
wohnte und auch daselbst etwa 449 vor Chr. starb. Ihrem
Stil nach stammt die Münze aus der letzten Lebenszeit des

grossen Feldherrn.

18. [OpO Dreifuss.]
Rs. Fliegender Adler rechtshin, vertieft.

Didrachmon (italo-archäische Währung) von Kroton, ca. 550 bis
480 vor Chr. — Berlin.

Neben dem Dreifuss des Apollon ist der Adler ein typisches
Münzbild von Kroton. Ein zahmer Adler war der Liebling
des Pythagoras. Wie seine Schüler glaubten, sei er dem

Meister von Zeus selbst gesandt worden.

19. [Nach links aufspringender Greif mit leicht geöffnetem
Schnabel.]
Rs. Aufwärts fliegender Adler, den Kopf nach links
gewendet, in einem Linienviereck mit der Umschrift EKA|T|
A102; das Ganze in vertieftem Quadrat.

Tetradrachmon von Abdera, ca. 450 vor Chr. — Berlin.

20. [Quadriga mit Lenker rechtshin im Schritte.]
Rs. Adler linkshin fliegend in vertieftem Viereck; das Ganze

inmitten eines flachen Quadratum incusum.

Tetradrachmon von Olynthos in Makedonien, ca. 480 vor
Chr. — Wien.

21. [Kopf des Apollon rechtshin.]
Rs. 2\ty Fliegender Adler rechtshin, im Feld Gerstenkorn ;

das Ganze in vertieftem Quadrat.
Didrachmon von Siphnos, ca. 500—480 vor Chr. — Paris.

Die Insel Siphnos, eine der Cykladen, war im Altertum
berühmt wegen ihren Gold- und Silberminen.
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Zu den Münzenbildern «Adler im Fluge» (Nr. 17—21)
möchte ich ebenfalls auf die naturgetreue Darstellung
hinweisen, namentlich von Nr. 17, 18 und 21. Das Flugbild
des Vogels erhält durch den gerade abgeschnittenen Schwanz

etwas so Bezeichnendes, dass man den Adler niemals mit
einem Geier verwechseln kann.

22. Adler mit geschlossenen Flügeln und zurückgewandtem Kopfe
auf einem Hasen linkshin stehend.

[Rs. Quadratum incusum.]
Elektronmünze von Abydos in Troas, ca. 500 vor Chr. — London.

Eine gleichzeitige Elektronmünze dieser Stadt zeigt denselben

Vogel mit einem Delphin im Feld, wodurch er dort als Seeadler

charakterisiert wird (Numismatic chronicle 1875, Tafel VII, 7).

23. Adler mit erhobenen Flügeln rechtshin, einen auf dem Rücken

liegenden Hasen in den Fängen und auf ihn einhackend.

[Rs. FIA Geflügelter Blitz; das Ganze in vertieftem Quadrat.]
Didrachmon von Elis, ca. 452—432 vor Chr. — London (Seltman
Nr. 96 d).

24. AKPAr|ANTIN|ON Adler mit erhobenen Flügeln linkshin,
einen rücklings auf einem Felsen liegenden Hasen in den

Fängen und auf ihn einhackend ; an dem Felsen Schnecken

und Kammuschel.

[Rs. Krabbe zwischen Kamm- und Schneckenmuschel,
darunter ein grosser Fisch (Polyprion) linkshin; das Ganze in
runder Vertiefung.]

Tetradrachmon von Akragas, ca. 400 vor Chr. — M. S.

25. AKPAI" t ANTINON Schreiender Adler mit ausgebreiteten

Flügeln nach 1. stehend auf einem rechtshin auf dem Rücken

liegenden Hasen ; im Feld eine Fliege.
[Rs. Krabbe, darunter Skylla in eine Muschel blasend rechtshin;

rings herum 6 Wertkugeln.]
Kupfermünze (Hemilitron) von Akragas, ca. 400 vor Chr. — Berlin.

26. [AOKPflN (unvollständig) Kopf des Zeus mit Lorbeerkranz
linkshin.]
Rs. Adler auf einen Hasen einhackend linkshin ; im Feld Cl.

Didrachmon von Lokroi Epizephyrii, ca. 320 vor Chr. — M. S.
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27. AKPA Adler mit geschlossenen Flügeln linkshin, einen auf

dem Rücken liegenden Hasen in den Fängen und auf ihn
einhackend; unten Muschel.

[Rs. Krabbe, darunter Fisch rechtshin.]
Oboi von Akragas, ca. 330 vor Chr. — M. S.

28. [Maultierbiga linkshin mit Messana als Lenkerin ; im Ab¬

schnitt zwei einander zugekehrte Delphine.]
Rs MEZXANION im Abschnitt. Adler nach 1. fliegend über
einem linkshin fliehenden Hasen, unter dem Hasen Aehre
mit zwei Blättern ; das Ganze in runder Vertiefung.

Tetradrachmon von Messana, ca- 425—415 vor Chr. 8) — Berlin.

Der Adler ist hier Beizeichen zu dem Hasen, einem der

typischen Münzbilder von Messana, und gleichzeitig auch
in engere Beziehung zu ihm gebracht. Vgl. auch Tafel IV,
Nr. 6—10.

29. Adler mit erhobenen Flügeln rechtshin auf einem nach r.
fliehenden Hasen. Zwei Contremarken.

[Rs. FAAJEION Geflügelter Blitz; das Ganze in runder
Vertiefung.]

Didrachmon von Elis, ca. 432—421 vor Chr. — London (Seltman
Nr. 132).

30. Rechtshin fliegender Adler mit einem Hasen in den Fängen.
[Rs. F | A Nike linkshin eilend mit Kranz in der
vorgestreckten Rechten ; das Ganze in runder Vertiefung.]

Didrachmon von Elis, ca. 471—452 vor Chr. — London (Seltman
Nr. 56).

31. AKPJA|r|A|Z Zwei Adler nach rechts mit einem rechtshin
auf dem Rücken liegenden Hasen in den Fängen, der eine

schreiend, der andere hackend.

[Rs. AKPA|rAJNTIN|ON Krabbe, darunter Skylla linkshin.]
Tetradrachmon von Akragas, ca. 413—406 vor Chr. — Verst.-
Kat. Hirsch XVIII, Nr. 2226 (aus Sammlung Imhoof-Blumer).

Eine ähnliche Darstellung wie Nr. 31 zeigt auch die Vorderseite

der berühmten Silbermedaillons von Akragas, welche
wohl zu den schönsten Beispielen griechischer
Stempelschneidekunst gehören:

8) Vgl. Arthur J. Evans, Numismatic chronicle 1896, S. 117 fg.
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Adlerpaar linkshin einen Hasen zerreissend, der auf einem
Felsen liegt; im Felde r. eine Heuschrecke.

Rs. Viergespann linkshin mit einem durch die Beischrift
AKPATA1 gekennzeichneten Jüngling als Lenker9), darüber
ein nach 1. fliegender Adler mit Schlange in den Fängen;
im Felde unten Krabbe.

Dekadrachmon, ca. 413—406 vor Chr. — München.

Diese Zehn- und Vierdrachmenstücke prägte die Stadt, nach
Pindar die schönste der Sterblichen, in ihrer Blütezeit. Im
Jahr 406 vor Chr. wurde sie von den Karthagern zerstört

und erreichte nie mehr die frühere Grösse.

Als ein einschlägiges schönes Beispiel der Gemmenkunst
lasse ich hier die Abbildung einer Glaspaste des brit.
Museums folgen: Zwei Adler mit einem Hirschkalb. Ein
Adler hackt demselben die Eingeweide heraus, während
der zweite ruhig zuschaut.

9) Nach einzelnen Autoren (z. B. Aelianus Rhetor) wird der Wagenlenker

und Gründer der Stadt als Sohn des Zeus und einer Seenymphe
durch die Beizeichen Adler, oben, Seekrabbe, unten, symbolisiert. Die
Erklärung der Münztypen Adler und Krabbe von Akragas als redendes
Wappen (siehe Seite 4/5) ist wohl natürlicher.
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Tafel n.

1. [FIA Kopf der Hera mit Stephane rechtshin.]
Rs. Adler auf einem Edelhirsch köpf linkshin stehend mit
ausgebreiteten Flügeln und zurückgewandtem Kopfe; das

Ganze von einem Olivenkranz umschlossen in runder
Vertiefung.

Didrachmon von Elis, ca. 363—323 vor Chr. — Cambridge (Seltman
Nr. 332 a).

2. Adler auf einem Edelhirschkopf linkshin stehend mit zurück¬

gewandtem Kopfe.

[Rs. Dreifuss zwischen Efeublatt und o PO ; das Ganze in
runder Vertiefung.]

Didrachmon (italo-achäischer Währung) von Kroton, ca. 420 bis
390 vor Chr. — M. S.

3. Auf der Andeutung eines Tempeldaches: Adler rechtshin
stehend mit zurückgewandtem Kopfe und r. neben ihm der
Schädel einer jungen Ziege linkshin.

[Rs. Dreifuss zwischen O pQ und einem Olivenzweigchen;
das Ganze in runder Vertiefung.]

Didrachmon von Kroton, ca. 420—390 vor Chr. — M. S.

In der numismatischen Literatur wird der gehörnte Schädel
neben dem Adler als der einer Antilope oder einer Gazelle
bezeichnet. In Kroton gab es aber diese Tiere nicht.

4. Adler linkshin, einen jungen Bock (Hirschkalb?) zerreissend.

Zwei Contremarken.

[Rs. a[3 Geflügelter Blitz; das Ganze in runder Vertiefung ]

Didrachmon von Elis, ca. 452—Ì32 vor Chr. — Neapel (Seltman
Nr. 105).
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5. An der Aussenseite eines Rundschildes: Adler linkshin, einen

Widder zerreissend.

[Rs. FIA (vertieft). Geflügelter Blitz; das Ganze in runder

Vertiefung.]
Didrachmon von Elis, ca. 421—365 vor Chr. — Brüssel (Seltman
Nr. 172 b).

6. Adler mit erhobenen Flügeln rechtshin, in den Fängen ein

auf dem Rücken liegendes Ferkel.

[Rs. Krabbe zwischen zwei Wertkugeln, unten zwei
Thunfische; das Ganze in runder Vertiefung.]

Kupfermünze (Hexas) von Akragas, ca. 400 vor Chr. — M. S.

Eine Grossbronze von Arykanda, einer Stadt im Gebirge
Lykiens, stellt den Adler auf einem Eberkopfe dar.

Umschrift. Büste des Gordianus III mit Lorbeerkranz
rechtshin.
Rs. APYKANAGcDN- Adler mit ausgebreiteten Flügeln auf
einem Eberkopf.

[Der phönizische Kronos bärtig, mit vier Flügeln, linkshin
eilend, in den Händen einen Diskos.]
Rs. MAPAO Adler auf einem Schwan rechtshin, ihm in
den Rücken hackend; das Ganze in runder Vertiefung.

Didrachmon (persischer Währung) von Mallos, ca. 425—385 vor
Chr. — Glasgow.

Adler mit erhobenen Flügeln linkshin stehend, vor ihm am
Boden ein auf dem Rücken liegender Reiher. Zwei Contre-
marken.














































